
Templerlexikon Niederlassungen 
Deutschland/Polen 

 

Templov (poln. Templewo)  = Dorf                
Templov (Templewo, Tempel), liegt zwischen Zielenzig (=Sulecin) und Miedzyrzecz. 

  
Der Besitz, der ursprünglich „Tempelwald“ hieß, gehörte zur Komturei Großdorf (= 
Wielowies) und spielte eine entscheidende  Rolle bei der Besiedlung des Sternberger 
Landes mit deutschen Ansiedlern. 
 
Im Jahre 1232 schenkte Herzog Wladislaw Odonicz das Gebiet zwischen Oder, 
Warthe und Mietzel an den Templerorden, mit der ausgesprochenen Bestimmung, das 
Land mit deutschen Bauern zu besiedeln. 1241 bekräftigte der Bischof von Lebus 
nochmals, dass in dem oben genanntem Gebiet Deutsche anzusiedeln seien. 
 
In einer Urkunde vom 25.08.1251 bestätigt Bischof Boguphal von 
Posen den Templern den Zehnten, den sie in einer Reihe von Dörfern seiner Diözese 
besaßen. In diesem Schriftstück wird „Tempelwald“ erstmalig als dem Orden 
gehöriges Rodungsland und künftiges Dorf erwähnt. Die Besiedlung mit deutschen 
Kolonisten erfolgte in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts. Unklare Verhältnisse 
an der Grenze zu Großpolen sorgten allerdings für einige Streitigkeiten und auch 
Überfälle. 

 
Wie in den meisten Fällen übernahmen auch hier die Johanniter 1318 die ehemaligen 
Templergüter  (Vertrag von Kremmen) und hatten diese nachweislich noch  
bis 1460 in Besitz.  
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